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Filme machen mit Deutschlernern. Neue und alte Medien im handlungsorientierten Sprachunterricht.



Marta Ares Fontela



e.o.i. Vigo-Spanien


A.
Entwicklungsschritte zum Drehbuch

1. Idee
[image: image10.wmf]Was ist unser Thema? Worum geht es in unserem  Drehbuch? 

Die Idee soll sich in wenigen Sätzen zusammenfassen lassen.

	Eine Schülerin hat große Schwierigkeiten, Deutsch zu lernen. Sie macht einen Pakt  mit dem Teufel und im Nu spricht sie Deutsch wie ein Muttersprachler, aber dabei verliert sie ihre  Seele





2. Recherche
Bevor man mit der Arbeit anfängt soll man recherchieren. Man kann in der Wirklichkeit recherchieren, indem man Menschen nach Ideen, Gedanken, Erfahrungen usw. befragt 
 (Interviews)  oder man kann in Texten recherchieren. 
· An welches Mythos erinnert uns diese Idee? Was ist unser Vorwissen?

	Faust....... 





3. Bevor man die Idee weiterentwickelt, sollte man auch  an mögliche Drehorte, technische Mittel und alle für den Film wichtige Personen denken: 

· Wo können wir drehen?

· Mit welchen technischen Mitteln?

· Wer kann Rollen besetzen? Wer steht bei anderen Aufgaben zu Verfügung ? (Kamera, Beleuchtung, Regie, Script, Ausstattung...) 

4. EXPOSÉ

Das Exposé gleicht normalerweise einem Kurzaufsatz . Es ist  ein Handlungsentwurf , eine Geschichte.
Die  Handlung muss strukturiert werden (analog dem klassischen 3-Akt-Schema : Exposition, Entwicklung/Konfrontation und Auflösung)
.
Ideen werden gesammelt und später weiterentwickelt
	Unsere Geschichte: 
„Faustine“ kommt aus „Spanien“ und lebt in Deutschland , wo sie einen Sprachkurs besucht . Aber ihr Deutsch ist furchtbar, niemand versteht sie, alle lachen sie wegen ihrer Aussprache aus, sie findet deswegen keinen Jobb und hat Geld Schwierigkeiten. Sie ist in ihren Deutschlehrer verliebt, er aber schätzt sie sehr gering. Die beste Schülerin ihrer Klasse ist geheimnisvoll, sie hat  dunkle Mächte; sie ist „der Teufel“ und  hat die Lösung für die  Probleme von Faustine., Dafür  muss aber  Faustine  einen Pakt unterschreiben und ihre „Seele“ verlieren. Zuerst widersetzt sie die Verführung aber die Probleme häufen sich und sie unterschreibt den Pakt. Plötzlich spricht sie perfekt Deutsch, sie ist selbstbewusster, ändert ihr Aussehen und wird viel attraktiver. Der Lehrer will mit ihr ausgehen  obwohl er verheiratet ist.

Sie ist  egoistischer geworden, verliert ihre alten Freunde und ist nur mit dem Lehrer und „dem Teufel“ zusammen. Der Lehrer verliert seine Arbeit und seine Frau verlässt ihn . Auch Faustine liebt ihn nicht mehr. Die Schule stellt sie als Lehrerin ein. Sie ist jetzt glücklich aber eine schlechte Person.  Sie hat nur einen Freund: „Der Teufel


5. PERSONEN KONSTELLATION

Um ein Drehbuch zu schreiben, ist es sehr nützlich fiktive Biographien unserer Haupfiguren zu schreiben.

	Wir müssen jetzt  an die Personen Konstellation unserer Geschichte denken:

· [image: image1.wmf]Wie viele Personen gibt es in unserem Film?

· [image: image2.wmf]  Wer ist die Hauptfigur?

· Wie heißt sie? Wie alt ist sie? Wovon lebt sie? Wie ist ihr Familienleben?

· Wie sieht sie aus?

· [image: image3.wmf]Was sind ihre Eigenschaften?

· Was sind ihre Vorlieben und Abneigungen? Was macht sie in ihrer freien Zeit?

· [image: image4.wmf]Was hat sie für eine Beziehung zu den anderen Figuren?

· Listen Sie wichtige Momente aus ihrem Leben ein,

· Was für Beziehungen ist unsere Hauptfigur eingegangen , bevor unsere Handlung beginnt’

· [image: image5.wmf]Un die anderen Figuren?




6. Treatment 

Es ist die Vorstufe zum Drehbuch.  DasTreatment gibt den Inhalt recht genau wieder. Dieser Bearbeitungsschritt erfordert eine Aufteilung in einzelne  Sequenzen, die bereits richtige Dialogabschnitte enthalten können. 

Jetzt sollen die  Ideen bearbeitet werden, die wir in unserem Handlungsentwurf (Exposé)  festgelegt haben.

	
Entwerfen Sie eine Sequenz, und versuchen Sie  Folgendes zu zeigen :
Faustine ist eine schlechte Schülerin: ihr Deutsch ist furchtbar; sie ist in den Lehrer                                   verliebt; in ihrer Klasse ist eine Schülerin , die alles weiss, sie ist aber sehr geheimnisvoll und überlegen; sie interessiert sich für Faustine.

Die Sequenz soll Folgendes beinhalten:
Titel und Nummer der Sequenz:  (Wo  und wann spielt die Sequenz?: (konkreter Ort-Innen bzw. Aussendreh; Tag bzw Nacht):

Inhalt:  Am liebsten beschreibt man  nur das, was die Kamera  sieht. Efzählform  : Präsens
Dialog: (Der Dialog bewegt die Geschichte vorwärts, gibt Informationen an den Zuschaer,             charakterisiert die Personen, schafft Beziehungen zwischen den Figuren....)
Beispie1l
:  
3. LANDSCHAFT .AUSSEN.TAG
Sie fahren. Linda nimmt eine Flasche Wasser, die Werner auf dem Rücksitz

liegen hat und trinkt sie in einem Rutsch aus.

Werner mustert sie neugierig.

                             WERNER

                  Frauen mit Wanderstiefeln sind

                  verantwortungsbewußt, Frauen mit Turnschuhen

                  phantasievoll in der Liebe.. ... wußten Sie das?

Linda reagiert nicht, sieht auf seine Füße. Er trägt Birkenstock-Sandalen mit mit Strümpfen
Beispiel 2 
: 

2Cabo Estay (Am Strand). Aussen. Tag

Man sieht das Meer und die Cíes Inseln im Hintergrund, dann den Strand

Auf einer Mauer am Strand sitzen  zwei Menschen und spielen  Gitarre. An der Wand steht ein Fahrrad.

Pauline, eine junge, gutaussehende Frau, hört und schaut Günther zu. Günther ist  hippymäßig gekleidet und versucht Pauline einen Rocksong beizubringen, aber Pauline spielt falsch, sie macht immer einen Fehler an einer bestimmten Stelle. Günther ist verzweifelt:




Günther

Nein , nein, nicht A moll, A, verstehst du, Pauline , wie soll ich das sagen? Schon seit 2 Wochen üben wir das!
[image: image6.wmf] Diskutieren Sie, sammeln Sie  Ideen und Notieren Sie



B.
PRÄPRODUKTION (Schauspielproben (Dramatisierung, Aussprache und Intonation) , Storyboard, Drehfassungen und Drehpläne. 

	            Gruppe A:   Schauspieler + Schauspielregie + Ausstattung und Kostüm:


            Schauspielen Sie. Üben Sie die Aussprache, Intonation und Mimik

            Notieren Sie was die Schauspieler tragen sollen  und welche    

             Requisiten (Objekte) gebraucht werden 

[image: image7.wmf]



	Gruppe B:  Kameramann/frau, + „Regie“ + Storyboard

Planen Sie mindestens 2 Einstellungen. Entscheiden Sie die Einstellungsgrösse und die Position der Kamera. Zeichnen Sie Ihren Entwurf schematisch

Beispiel



D. DREHARBEITEN

E.POSTPRODUKTON: Schnitt , Synchronisierung und Vertonung am PC
Spielen Sie die Szene

Drehen sie die Szene in einem Zug (eine einzige Einstellung) aus 2 Perspektiven (Mastershots)

Entscheiden Sie welche Aufnahmen sollen sie jetzt isoliert aufnehmen. (Groß-Nah...)

Zuerst soll man das Mastershott drehen: eine Einstellung, die einen allgemeinen Überblick über  die Situation gibt. Sied wird meist in der „Totale“ durchgedreht.
	Sequenz „x“

Innen. Klassenraum




	3.


	
	
	.....
	

	4.


	
	      
	.....
	


1 Gruppe: Schauspieler und Schauspielregie

2 Gruppe: Regie, Kamera und Zeichnen Sie ein Storyboard: entscheiden die Aufnahmen

Schneiden
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Kleingruppen 
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� Aus http://de.wikipedia.org/wiki/Drehbucher “Diese Aufteilung geht u.a. auf � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Aristoteles" \o "Aristoteles" �Aristoteles� zurück, der schon in seiner � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Poetik_%28Aristoteles%29" \o "Poetik (Aristoteles)" �Poetik� von Anfang, Mitte, Ende sprach. Im ersten Akt, der Eröffnung, wird die Hauptfigur, auch � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Protagonist" \o "Protagonist" �Protagonist� genannt, vorgestellt und ihr dramatisches Ziel, sowie ihr Konflikt eingeführt. Das Ende des ersten Aktes ist durch den "Wendepunkt 1" (� HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Plot_Point&action=edit" \o "Plot Point" �Plot Point�) gekennzeichnet, hier erfährt die Geschichte eine (ggf. "unerwartete") Wendung. Der zweite Akt, die Konfrontation, ist vom Streben der Hauptfigur nach ihrem dramatischen Ziel geprägt. Dabei entstehen in der Regel neue Konflikte. Eine � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Antagonist" \o "Antagonist" �antagonistische� Gegenkraft (die innerhalb oder außerhalb der Hauptfigur liegen kann) verhindert, dass sie ihr Ziel erreicht. Sie schürt durch gegensätzliche Handlungen den Konflikt und zwingt die Hauptfigur zu Handlungen. Eine tiefgreifende Wende markiert das Ende des zweiten Aktes und ist "Wendepunkt 2" der Geschichte. Im dritten Akt, der Konklusion (Auflösung), kommt es zur entscheidenden Auseinandersetzung zwischen Protagonist und Antagonist. Dessen Ausgang bildet das � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Finale" \o "Finale" �Finale� der Geschichte. Diese - als "dramatisch" bezeichnete - 3-Akt-Struktur ist jedoch nur eine von vielen Möglichkeiten, einen � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Spielfilm" \o "Spielfilm" �Spielfilm� � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Dramaturg" \o "Dramaturg" �dramaturgisch� zu gliedern“





� Aus dem Drehbuch von Doris Dörrie: „Bin ich schön“. Gratis online unter: http://www.zweitausendeins.de/Filminfo/Boerse.htm
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